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Der Sammler:
Eine gemeinnützige Wochenschrift,

für Bündten.
Zwanzigstes Stück.

Fortsetzung des vorhergehenden Stücks:
Haben die amerikanischen Bäume vor den
europaischen eilten Vorzug?

182.) krulws Inlititig. Der Pflaumenbaum. Hie»

von giebt es gar viele Abänderungen da die meisten schlecht

sind, wer in der Nachbarschaft groser Städte wohnt,
kann solche zum Verkauf ziehen, ausser diesem aber ist eS

ein bloses Naschwerk, und der unzeitige und zu häufige

Gebrauch verursacht Krankheiten bei Kindern und an-
dern unachtsamen Personen. Die besten Sorten find
Vam->5 àe lour batis, I» Keine LlâiSj !» Wr-chelle

kerärigion blsnc <à Violet Und wettige andere, welche

bereits meist liberal bekannt find.

Durch Pfropfen oder Oculiren (was jeder Land»

mann können sollte) lassen sich solche leicht auf gemeine

Pflaumenstämme fortpflanzen.

I8j.) ?runus Vomeüic-I. Der ZwelschgenbauM. Da
dieser Baum leichtlich wächst, auf seinen Ausläuffern sich

selbsten vermehrt, häufig und meist alljährlich trägt, die

Früchte zum Essen sowohl roh, als gedörrt gekocht und

ungekocht, auch zum Brandtenwein vortreflich sind, so sollte

solcher von jedem soviel immer möglich angepflanzt wer-
den, er kommt überal fort, in Tiefen Und auf Bergen,
und ich weiß keinen Baum, bestnders für den wenig
Güter besizenden Landmattn, dem dieser nicht wenigsten»

an die Seite gesezt werden könnte
U Der
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Der Handel mit dürren Zwetschgen, macht theils

Orten einen wichtigen Artikel aus.

,84.) krunus xumilg. Der canadische Zwergkirschen-

bäum. Ein Strauch für Gärten.

I85-) srunus Virgimsng. Der virglNlsche Vogelkir-
schenbaum. Wegen seines schönen, harten und dauerhaft

ten Holzes, des häufigen Anbaues wohl werth; er will
einen guten Boden haben und wird durch das einstecken

seiner klemm Früchte, im Herbst vermehrt.

186.) ?runus Nïàleb. Der Mahalebkirschenbaum.

Mit diesem ursprünglich europäischen Baum, hat es die

Bewandniß wie mit nächst vorhergehendem.

187- krunus Lgrollmanz. Bastard - Mahogani. Ist für
Gärten, und verspricht noch keinen vorzüglichen Nutzen.

»88. Lràgus ftlru! LsUi. Der Virginische Azerol»

bäum.

189.) LmtTßus Älicikolia. Der weidenblätrige Ha«

geborn.

190.) LratTgus Luecica. Der schwedische Hagedorn,

191.) Lràgus àllkormlz. Der Apfelhagedorn.

192.) (li-NTgus kenli^Ivsnics. Der penfilvanischeHa«

geborn.

19z.) Lrat°egu8 krunikolig. Der pflaumblättrige Ha»

geborn.

194.) LrstTßus tlcsrifolis. Der ahornblättrige Ha-
geborn.

19?. LratTgv8 tomentos». Der stachelbeerblättrige

Hagedorn.
Sind alle zu wehrhaften Hecken, gleich unserm Weis-

dorn (LiAtTFU8 Vx78Lsnà) wohl zu gebrauchen, die

Früchte deren einige ziemlich groß find, geben Brandten-
wein und das Holz ist sehr hart, schön und dauerhast,

für Dreher, Wagner, Schreiner :c. wohl zu gebrauchen.

196. LrstTgu«
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ly6. Locclnez. Der Hahnenspornhagedorn.

LY7. LratîxZus â?arolus.

Werden wegen ihrer eßdahren Früchte geachtet. Alle

Sorten dieses Geschlechts lassen sich auf den gemeinen Weis-

dorn pfropfen, auch kann man solche durch ihre Früchte

vermehren, welche im Späthiahr sogleich nachdem sie ab-

gefallen, in die Erde gesteckt werden müssen, dte unge-

achtet aber dennoch öfters, zwei Jahr im Boden liegen

bleiben, ehe solche aufgehen.

IY8-) AelpiluZ Oriemgli«. Die orientalische Mispel.

199. Nsspilus LbamTmelpilus. Bastardmispel.

200.) Melpilus àrlzmikolis. Erdbeerbaumblättrigte
Mispel.

Z-Zl.) Nespilus VirZiniznz. Virginische Mispel.
202.) Mefpilus pumils. Zwergmispel.

2-?z.) Melpilus Lanàà. Canadische Mispel.

Sind Gesträuche zur Zierde der Gärten, und haben

keinen vorzüglichen Nutzen.

204.) Aelpilus I^rscanà. Der immergrünende

Dorn. Giebt vortefliche Hecken um Landgüther, durch

welche wegen ihrer Stachlen schwer zu dringen ist, auch

hat er darinn einen Vorzug vor vielen andern so hierzu

in Vorschlag gebracht werden, daß er sich so leichtlich fort-
pflaüzen läßet.

Seine häufig tragende Beeren, im Spathjahr dahin
gesäet, wo sie bleiben sollen, gehn folgendes Frühjahr gleich

auf, und machen schon in 2 Jahren eine schöne Hecke.

20;.) IVlel'pilu» Lermsmca. Der Mispelbaum. Von
geringem Nuzen.

205.) koUveriâ. Die Azerolbirn. Für Gärten.

207. pyrus Malus. Der Apfelbaum. Hievon giebt
es zerschiedene Varietäten, deren einige zur Zierde der

Gärten dienen, andere in Zwergbäumen in denen Gär-
ten
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ten, vor die Tafel, gezogen werden. Ein Landwirth,
schafter wird in Ansehung der ihme tauglichen Sorten
eine gute Wahl suchen zu treffen, und wohl überlegen,

ob er bloß für feine Oekonomie, für feinen Tisch, zum

Obstwein, zum Dörren und dergleichen zu ziehen für rath-
fam findet, oder ob er als ein Nachbar grosser Städte,
oder Länder, welche Mangel daran haben, solche gut ver-

kanffen kann, da ein sehr merklicher Unterscheid unter

denen Sorten ist, einige sind vorzüglich zu Tischobst, andere

zum Obstwein, andere zum Dörren; einige tragen bei

nahe alljahrig, und viel andere seltener, und es gehört ge,

wißlich ein geübter Kenner dazu; unter denen in Menge

vorhandenen Abänderungen, die guten und besten auszulefen.

Die guten Aepfel sind in Deutschland nicht unbekannt,

und ein jeder wird in seiner Nachbarschaft welche aus,

suchen können, die ihnen tauglich sind; wer kennet nicht

einen Borstorfer, Fleinev, Kostanzer, Rosenapsel, Luicker,

Umkehrling, Taffetäpfel und dergleichen, wovon jeder

seinen besondern Werth hat.

Aus Engelland haben wir den Gold. ?ep!n.,
LarmainXentlüN Lepin., Ilovsl Xulst und einige die

zu Cydevmachen angepriesen werden, aber vor denen teut,

scheu Sorten keinen Vorzug haben, wie ich denn auch den

besten englischen Eyder, welchen man unter dem Nahmen
Rest 8treak Lyäer und llsrekorâkire L)'ä,e anpreißt,

*
niemahlen so gut finden können, als denjenigen so theils Or,
ten in Teutschland gemacht wird. Wir haben in Teut,
sthland guten Aepfelmost der 2 bis z Jahr dauert, und

in Engelland ist er schon im Späthjahr meist ausgetrun-

ken, und dann ist er noch dick, molkicht, und für ein besser

gewohntes Maul gar nicht gut
AuS Frankreich haben wir, den calville blancks,

(?sivî!!s raugs, Xsmette krancbs, Xeinvtts à' or und

einige wenige andere gute Tischäpfel. Aus
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Aus Holland sind die vorzüglichsten, der XVz-Kcr

?epin., Krspps Kruin, Doppelte L-waäisjs, lauter gute

Tischäpfel, wovon sich die zwei leztern lange in das zwei

Jahr hinein halten.

Wer bei uns Obstwein machen will, pflanzt viel Lu-
icker und Umkehrling Aepfel, weilen diese am meisten

tragen, und auch gut hierzu sind.

Durch den vielen angeblichen Nahmen, derjenigen so

sich mit Baumschulen beschäftigen, muß sich ein Land«

wirthschaftet nicht blenden lassen, weilen öfters die we,

nigstcn recht gut sind.

208- ?> ru5 Loronsrm. Der Virginische Holzapfel.

Für Lustgärten und so auch

2oy. Lvnis Kscoata. Der Beerapsel.

2lv. Lfrus Dläorua. Die Quitte. Eine überal be«

kannte Frucht.

2! l. I U8 Lommunlz. Der Birnbaum. Hievon giebt es

sehr viele Abänderungen, wovon einige zur Zierde derer Lußgär«

ten dienen, andere aber in den besonders darzu bestimmten

Gärten, in Zwergbäumen für die Tafel gezogen werden.

Was übrigens die Wahl in Ansehung der Sorten be«

trift, und welche ein Lantnvirkhschaster vorzüglich wählen

soll, so verweise ich meine Leser auf das, was ich bei

dem Apfelbanm davon gesagt habe, welches hier auch

anzuwenden ist.

Die guten Birn sind in Deutschland nicht unbekannt,
eine Muscateller - Schnabels - Biesam - Geishirtel. Zucker «

Eyerbirn, Weindüstling und dergleichen, beweisen dieses.

Die andern guten Birn kommen gröstentheils aus

Frankreich, lìoullelet 60 KLeims, Doyenne jzunne, Do»

zenne Kns, Levrei lZrie, Lcrxgmorte Lrsllsne, ?oîle à
8t. Dermà, Virgouleà, Lolmar, Lc?! äs Lkaumon»

à, find, uebst einigen andern, vortrrfliche Tafelbirn.
Wer
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Wer Birn zum Kochen will, pflanzt die e-nillsc der

Franzosen, die ?oppen seer der Holländer, oder die

kchßellclis îarâen der Engelländer, welche alle drei gut,
und die vorzüglichsten sind.

Wer Btrnmost machen will, wählt sich Sorten, so viel

und meist alljährig tragen; wo jeder in seiner Nachbar-

schaft, wenn er genau Achtung giedl, welche finden wird.
Ich habe mir aus vielen, welche ich kennen gelernt, fol-
gende gewählt.

1.) Bratbirn, eine runde Birn mittlerer Grösse, so

gern trägt und den besten Most unter allen Birn liefert,

fie muß aber vor dem Pressen, beinahe faul seyn.

2.) Frankfurter Mostbirn, eine lange Birn, mittlerer

Gröfe, der Baum trägt gerne, und der Most läuft blut-

roth herunter.

z. Haberbirn, eine kleine rauhe, sehr saftige Birn,
der Baum trägt erstaunlich.

4. Stuttgarder Birn, eine grofe, runde, saftige Birn,
wovon der Baum alljährlich, und um das andere Jahr
sehr häufig trägt.

Heckenbirn, eine grofe, runde, sehr saftige Birn,
davon der Baum alljährig, und über die Maafe stark trägt.

Auch sind bei uns noch die Weindirn, Beimifchbirn,
und Knausbirn hiezu berühmt; meistens werden Aepfel

und Bimmvst untereinander gekeltert, weil er sodann

haltbarer ist.

212.) 8pirX» Zorbikolia. Speyerlingblättriger Spier-
strauch.

2IZ.) Zpirwî» IiTvigà. Glattblättriger Spierstrauch.

214.) 8pir»a Lbamaärifolia. Gamanderblättrtger

Spierstrauch.

»15.) 8pirs» kyperioikoüll. Johanoeskrautblättriger
Spierstrauch.

2i;.) 8xirce»
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2,6.) 8pirXà Lrenata. Spierstrauch mit gekerbten

Blättern.
217.) 8pirXs Opulikoli'g. Wasserholderblättriger

Spirstrauch.
2,8.) 8pirsea 8alicifoliz. Weidenblättriger Spirstrauch»
219.) 8pi,T3 .ä!ba. Weißblumigter Spierstrauch.

» Schön blühende Gesträuche für Lustgärten.
220.) Koks. Die Rose. Von dieser habe über 200

Sorten gesammlet, von allerley Farbe, mit und ohne Dor-
nen (worunter die rareste st'ks dlievve ^Mluce Provence)
eine grosse sehr gefüllte, weiße, welche hundcrtblättrig ist.

Die Kos-, VMola, liefert grosse Hahnbutten, für die
Küche, und die Koks provincial!.?, das beste Rosenwasser»
Kost, Kglsnteria ist sehr dornicht, und die beste zu Ein»
zäunung der Landgüter, die übrigen sind für Lustgärten.

221.) Kubus vckorstus. Der wohlriechende amerika,
Nische Himbeerstrauch.

222.) Kubus Occläemalis, Der amerikanische Brom»
beerstrauch.

Beide für Lustgärten. -

22z.) Lotemilia sruticola. Strauchartiges Finffin»
gerkraut. Für Lustgärten.

224.) Lal^cantkus tloristus. Gewürzstrauch.
225.) Lsl^cantkus pr^cox. Früher Gewürzstrauch.
Zwei sehr schöne Gesträuche, fur Lustgärten.

Kx Llá iz.
226.) Illia àencanu. Die amerikanische schwarze

Linde.
227. Dim Lsrolinians. Die Carolinische Linde»
228.) 1'ilm tomentosg. Die filzigte Linde.
229.) lilia Istollâtica. Die holländische Linde.
Dieses sind ichöne Bäume für Lustgärten, haben

aber in Betreff des Nutzens keinen Vorzug vor der ge-
meinen Linde Dlia Kuropsea.

2Z0. LotberLÍlla Kanceolà Die schmalblättrige
Fothergille.

2ZI.) Kocbcrßill!, Iztikolls. Breitblättrige Fothergille.
Zwei schöne weisblühende Gesträuche für Lustgärten.
2Z2. Lirioäenclrou tulipiferg. Der Tulipanenbaum.
Auch diese Zierde der Gärten, können am besi-n

durch ihre Saamen, in Waldungen, ins Grosse angebaut
werden, da solche wegen des schnellen Wachsthums, und
der Nnzbarkeit ihres Holzes, die Mühe und Kosten reich,
lich ersezen werden. Der Beschluß folgt.
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